
schwach ist. Etwa ein Drittel aller Züge fällt
an Sonn- und Feiertagen planmäßig aus. Es
muß aber häufig zum Ausgleich eines au
Wochenfeiertagen (Himmelfahrt, Fronleichnam)
entstandenen Förder- und zugleich den Arbeitern
entstandenen Verdienstausfalles an Sonntagen
ausnahmsweise gearbeitet werden. Da dies
ganz verschieden, manchmal auf sämtlichen,
manchmal auf zwei oder drei Gruben der Fall
ist, und die Frage, ob gearbeitet wird, meistens
erst in der zweiten Hälfte der Woche entschieden
wird, müssen dann auf Grund von telefonischen
Verhandlungen zwischen der Saargruben-Aktien-
gesellschaft und dem Fahrplanbüro der Reichs¬
bahndirektion meistens telegrafisch eine mehr
oder weniger große Anzahl von Zügen auf der
einen oder anderen Strecke von Fall zu Fall
eingelegt werden.
Diesen beförderungs- und fahrplantechnischen

Maßnahmen müssen solche auf tariflichem Gebiet
angepaßt werden. Die Reichsbahn gewährt aus
sozialen, kulturellen und nationalpolitischen
Gründen zahlreiche Fahrpreisermäßigungen, von
denen die für Zeitkarten wirtschaftlich am wich¬
tigsten und auch am umfangreichsten sind. Eine

Besonderheit bilden hier die Monats- und
Wochenkarten für den Berufsverkehr im Saar¬
land, die eine besondere Ermäßigung für die
schaffen, die im Saarland ihren Arbeits- oder
Wohnort haben und bis auf eine Entfernung
von 75 Kilometer ausgegeben werden. Mit all
diesen Maßnahmen auf dem Gebiete des Berufs¬
verkehrs beweist die Deutsche Reichsbahn immer
wieder ihre besondere Verbundenheit mit der
werktätigen Bevölkerung und gibt damit gleich¬
zeitig kund, daß sie jederzeit bemüht ist, den
Berufstätigen, die außerhalb ihres Arbeitsorts
wohnen, die tägliche Fahrt nach und von der
Arbeitsstätte in jeder nur denkbaren Weise zu
erleichtern.

Xn der ganzen Lebensgefchichte eines
Volkes i!t fein heiligster Augenblick,

wo es aus feiner Ohnmacht erwacht, aus
dem Scheintod auflebt, sich seiner selbst
zum erstenmal bewußt wird, an seine
heiligen Rechte denkt und an die ewige
Pflicht, sich zu behaupten.

Friedrick Ludwig Iuhii

Heimfahrende Bergleute warten auf den Zug
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